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 Exposé zum geplanten Fachtag (November 2024) 
 
Im Spiegel der Angst 
Existenzielle Bedrohung in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und 

Ansätze der Unterstützung 
 

Nach den mittlerweile vergangenen drei 

Jahren, die von einer Pandemie und den 

entsprechenden Maßnahmen geprägt 

waren, geht es nun darum, die Folgen zu 

analysieren, abzumildern und psychische 

Krisen zu behandeln und zu begleiten. Die 

insbesondere durch Kontaktbe-

schränkungen verbundene Erfahrung von 

Isolation führte zu der Erkenntnis, dass wir 

als Menschen soziale Wesen in einer auch 

globalen Gemeinschaft sind.  

Der Krieg in der Ukraine, der vor einem 

Jahr begann und durch seinen sich weiter 

zuspitzenden Verlauf im (Unter-)Be-

wusstsein der Menschen wirkt, erzeugt 

Angst. Die Gewalttätigkeit und Grausam-

keit der Ereignisse entsetzt uns, bringt aber 

auch die Relevanz der Abhängigkeit der 

Menschen weltweit ins Bewusstsein und 

fordert zur Auseinandersetzung und zum 

Handeln auf, um etwas gegen die 

Ohnmacht zu tun. Diese Themen 

beschäftigen uns ganz konkret in den 

Psychotherapien mit Kindern und 

Jugendlichen. 

Zusätzlich beschäftigen die Familien 

weitere existentielle Fragen. Dies betrifft 

die Klima-Krise und die beeinträchtigten 

wirtschaftlichen Lebensbedingungen vieler 

Menschen bis hin zu Fragen der eigenen 

Identität. 

Wir wollen uns auf der Fachtagung daher 

mit den folgenden Zugängen beschäftigen: 

(1.) Psychotherapeutische Arbeit mit 

Kindern und Jugendlichen erfordert 

Kooperation und Kommunikation der 

Akteur*innen im Feld pädagogisch-

therapeutischer Angebote (einschließ-

lich Erfahrungsberichte) 

(2.) Integrative Ansätze der 

entwicklungsbezogenen Arbeite mit 

Kindern und Jugendlichen: Gesell-

schaftsbezogene Forderungen aus 

Sicht der Professionen und der Kinder 

und Jugendlichen 

(3.) Strategien zur Stärkung der 

Selbstwirksamkeit und Partizipation 

von Kindern, Jugendlichen, ihren 

Familien und von Psychothera-

peut*innen 
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Anhang  

(1.)  Psychotherapeutische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen erfordert Kooperation und 

Kommunikation der Akteur*innen im Feld pädagogisch-therapeutischer Angebote 

Hauptvortrag mit Schwerpunkt Eltern 

• Sichtweisen und Umgang von Kindern und Jugendlichen mit Gewalt 

• Psychotherapeutische Elternarbeit, Zusammenarbeit mit Familien in Krisen 

• weltweite Konflikte beeinflussen das Verhalten von Kindern und Jugendlichen 

• Schuldzuschreibungen/Polarisierung /Labeling/Mobbing 

• Einfluss von Medien (Netzwerke, Plattformen, Nachrichten, Ideologien) 

 

(2.) Integrative Ansätze der entwicklungsbezogenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen: 

Gesellschaftsbezogene Forderungen aus Sicht der Professionen und der Kinder und 

Jugendlichen 

Hauptvortrag mit Schwerpunkt Persönlichkeit 

• Persönlichkeitsentwicklung von Kindern & Jugendlichen in (Identitäts-)Krisen 

• Äußeres und inneres Erleben (reale Ängste vs. gefühlte Ängste) – Umgang mit Angst 

in Psychotherapie 

• veränderte Störungsbilder und Bewältigungsstrategien (Verläufe von therapeutischen 

Prozessen) 

• Kooperation an Schnittstelle Psychotherapie, Jugendhilfe, öffentlicher 

Gesundheitsdienst, stationäre und ambulante Behandlungsstrategien 

 

(3.)  Strategien zur Stärkung der Selbstwirksamkeit und Partizipation von Kindern, Jugendlichen, 

ihren Familien und von Psychotherapeut*innen 

Hauptvortrag mit Schwerpunkt Klimakrise 

• Aspekte von Selbstwirksamkeit angesichts des Klimawandels 

• Perspektiven und Forschungsergebnisse zu Fridays for Future o.ä. (Motive und 

Entwicklungen von Akteur*innen im Klimaschutz) 

• Kompetenzen im Umgang mit Unsicherheit, Zukunftsangst, globalen Krisen 

• Psychologische und psychotherapeutische Perspektiven auf Krisenwahrnehmung 

insbesondere Klimawandel (neues Forschungsfeld) 

 


